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M. für die Start 5 erree Montag, 6. Juli. 


N beftellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


Amtliches. 


Berlin, 5. Juli. Der König hat den Verwaltungsgerichts⸗ 
Direktor Voigts zu Minden und den Kammergerichts⸗Rath 
Schulzenſtein zu Berlin u Oberverwaltungsgerichtsräthen ernannt. 
— Zu Staatsanwälten ſind ernannt: der Gerichtsaſſeſſor Kindler 
bei dem Landgericht in Oels, der Gerichtsaſſeſſor Heinemann bei 
dem Landgericht in Glogau, der Gerichtsaſſeſſor Schmidt bei dem 
Landgericht in Glatz, der Gerichtsaſſeſſor Schulze bei dem Land⸗ 

ericht in Meſeritz. Der Rechtsanwalt und Notar Gerſon in 
Ezarnikan iſt aus ſeinem Amt geſchieden und in der Liſte der 
Rechtsanwälte bei dem Landgericht in Schneidemühl gelöſcht. 

Die Forſt⸗Aſſeſſoren Schödon, Denicke, Greve, Böckenförde, 
d' Heureuſe, Max Meyer und Lampſon, ſowie die Forſt⸗Aſſeſſoren 
und Premierlieutenants im Reitenden Feldjäger⸗Korps Pawlowski, 
Zoch und von Hoff ſind zu Oberförſtern ernannt worden. 


Deutſchland. 
Berlin, 5. Juli. 


— ueber die Handelsvertrags- Verhandlungen mit]; 


der Schweiz, die täglich fortgeſetzt werden, erfährt man, jo 
wird dem „Hamb. Korreſp.“ aus Berlin geſchrieben, nur 
Günſtiges. Ein großer Theil des Tarifs ſei bereits in 
zweiter Leſung durchgenommen, ohne daß ſich bezüglich der 
einzelnen Tarifpoſten Schwierigkeiten ergeben hätten. Für den 
Fall, daß ſich die Zuendeführung der zweiten Leſung des 
Handelsvertrages wider Erwarten nicht bis zum 20. d. Mts. 
bewerkſtelligen laſſen ſollte, dürfte die italieniſche Regierung 
erſucht werden, in einen kurzen Aufſchub des für dieſen Tag 
vereinbarten Beginnes der Handelsvertrags⸗Berathungen mit 
Italien Eren zu willigen. 

ER „Voſſiſchen Zeitung“ i 
gegen Dberpräftbentene een den g urg 
Weſtpreußen bis zum 1. September beziehungsweiſe 
> Oktober beſezt fein. Die von Königsberg aus verbreiteten 

achrichten über die Schwierigkeiten, die der beabſichtigten Be⸗ 
rufung des Staatsminiſters v. Goßler entgegengetreten wä⸗ 
ren, ſeien zuverfäfjig mehr als ungenau. Die Gegenſtrö⸗ 
mung gegen die 3 des Herrn v. Goßler hatte mit dem 
jüngſten Aufenthalt des Kaiſers in Oſtpreußen nicht das Min⸗ 
deſte zu thun, noch weniger ſeien die Grafen Dohna damit in 
Verbindung zu bringen. Schließlich bleibe es wahrſcheinlich, 
daß Herr v. Goßler zum Oberpräſidenten der Provinz Oſt⸗ 
preußen berufen werden würde. 

— Ueber die Lage in Kamerun ſind, wie die „A. R.⸗ 
K.“ ſchreibt, unbeſtimmte Gerüchte bedenklicher Natur in Um⸗ 
lauf. In Folge der Niederlagen des Dr. Zintgraf und her⸗ 
vorgerufen durch mancherlei unrichtige Maßnahmen, ſoll ein 
Aufſtand in Kamerun und im Hinterlande zu befürchten ſein. 
Es wäre zu wünſchen, daß von hier aus umfaſſende Maß⸗ 
regeln rechtzeitig ergriffen würden, damit ſich nicht die trauri⸗ 
gen Erfahrungen, die uns der Aufſtand in Oſtafrika, den Fran⸗ 

oſen der in Tonkin, den Italienern der in Maſſaua gebracht, 
jezt für uns in Weſtafrika wiederholen. Ein Aufſtand in 
Weſtafrika würde um ſo ſchwerere und blutigere Kämpfe brin⸗ 
en, da man mit der Gewährung von Schußwaffen an Ein⸗ 
eborene wohl etwas zu vertrauensſelig vorgegangen iſt. Mit 
dieſen Verhältniſſen, über die die amtlichen Quellen ganz 
schweigen, hänge wahrſcheinlich die Entſendung der großen 
Expedition zuſammen, mit deren Führung in Folge des Rück⸗ 
tritts des Lieutenants Morgen der Freiherr v. Gravenreuth 
vor Kurzem betraut wurde. 

— Beim Juſtizminiſter v. Schelling, jo ſchreibt das Stöckerſche 

Volk“, iſt unter Bezugnahme auf den Bochumer Pro zeß eine 
Petitlon aus Leipzig eingegangen, in welcher derſelbe durch eine 
motivirte Darlegung erſucht wird, die Unterſuchung in andere 


A zu legen, als in die des Staatsanwalts Sandmeyer. 


uf die Erwiderung des Miniſters darf man geſpannt ſein. — Wir 
. übrigens an der Richtigkeit der Nachricht zweifeln. i 

— Die innere Zwietracht in der ſozialdemo kratiſchen 
Partei it wieder zum Ausdruck gekommen in einer Verſammlung, 
welche in der vergangenen Woche am Freitag Abend befugt im 
Ne ſtattfand und von etwa 1000 Perſonen beſucht war. 

iejelbe handelte von der Beſchickung des internationalen Sozia⸗ 
Üiſtenkongreſſes in Brüſſel und gewann eine beſondere Bedeutung 
durch das Eingreifen des Abgeordneten Bebel in die Diskuſſion. 
Zunüchſt empfahl Schriftſetzer Fiſcher, zweiter Sekretär der jozial- 
demokratiſchen Partei, die Betheiligung an dem Kongreß und kam 
dabei auch auf die Maifeier zu ſprechen. Er ſuchte den Beſchluß 
der Parteifraktion zu rechtfertigen, nicht den 1. Mat, ſondern den 
erſten Sonntag im Mai zu feiern. Hierbei wurde der Redner 
ſchon vielfach durch Proteſte und Zwiſchenrufe unterbrochen. Nach⸗ 
dem mehrere Redner im Sinne Fischers gesprochen, ergriff der 
Führer der Dppo ition, Buchdruckereibeſitzer erner, das Wort. 
Er meinte ironiſch: Das beſte iſt ſchon, wir erklären, der Pariser 
Beſchluß, den 1. Mal als Feiertag zu begehen, iſt in Deutſchland 
ni er mie da dadurch Arbeiter gemaßregelt werden könnten. 
Die ſozialdemokratiſche Partei ſei eine Opportunſtätspartei ge⸗ 
worden. Dies habe fie auch bewieſen als fie nicht für jetzt, ſondern 
erſt von 1898 ab den achtſtündigen Arbeitstag im Reichstag empfohlen 
babe. Wenn man derart Opportunitätspolitik treiben wolle, u n= 
tericheide man ſich nicht mehr von den reaktionären Par⸗ 
teien. Redner klagt darüber, daß er wegen ſeiner Kritik gegen 
Vollmar im „Vorwärts“ in ürgſter Weiſe angegriffen worden fel. 


Auch dieſe Rede wurde theils durch Beifall, theils durch Lärm 


unterbrochen. Kaufmann Goldberg unterſtützte den Vorredner. 
Je größer die Unzufriedenheit, deſto ſchneller gelange die Sozial⸗ 
demokratie zum Ziel. Tapezierer Piſtor meinte, die f ozialde- 
mokratiſche Partei iſt thatſächlich im Rückgange, der beite 
Beweis hierfür iſt die Rede Vollmars (Beifall und heftiger 
Widerſpruch). Der revolutionäre Geiſt iſt vollitändig ver⸗ 
. So lange das Sozialiſtengeſetz beſtand, hatte 
ie Partei Bedeutung, heute iſt ſie eine lächerliche Partei ge⸗ 
worden. (Stürxmiſcher Veifal und Lärm) — Hierauf ergriff Ab⸗ 
eordneter Bebel das Wort, mit Beifall und Lärm empfangen. 

ie Rede des Genoſſen Vollmar iſt von allen Barteige> 
noſſen verurtheilt worden. (Rufe: Frohme!) Frohme hat 
ſich nur bezüglich eines Theiles der Rede geäußert. Die Fraktion 
billigt weder die Bemerkung Vollmars bezüglich der äußeren 
noch die b anch der inneren Politik. Ich habe dies auch dem 
Genoſſen Vollmar bereits ſchriftlich mitgetheilt und hinzuge⸗ 
fügt, daß der nächſte Parteitag ihn ob ſeines Verhal⸗ 
tens zur Rechenſchaft ziehen wird. Der Parteitag iſt die 
richtige Inſtanz hierzu, nicht aber jede beliebige Gewerkſchaftsver⸗ 
ammlung. Das Verhalten der D hat ſich nur inſofern ge⸗ 
ändert, als wir jetzt ſelbſtverſtändlich anders vorgehen als zu einer 
Zeit, wo wir nur aus 2 bis 3 Perſonen beſtanden. Heute, wo wir 
eine große Fraktion bilden, wo wir wiſſen, daß Millionen von 
Arbeitern hinter uns ſtehen, und daß die herrſchenden Parteien ge⸗ 
nöthigt ſind, mit uns zu rechnen, iſt auch unſere Verantwortlich⸗ 
keit eine bedeutend größere. Heute müſſen wir vorſichtiger zu 
Werke gehen als zu einer Zeit, wo es nur galt, einmal im Reichs⸗ 
tage unſere Stimme zu erheben. Eine politiſche Partei muß genau 
ſo den Kampf führen wie eine Armee, nur mit dem Unterſchied, 
daß eine politiſche Partei ſtets in der Lage iſt, ſich andere Br 
zu wählen. Der im Oktober v. J zu Halle ſtattgefundene Partei⸗ 
tag hat jedoch mit allen gegen die Stimme des Herrn Werner 
(Rufe: Genoſſe Werner!) das iſt meine Sache, ich will aber 
meinethalben auch ſagen: gegen die Stimme des Genoſſen Werner 
erklärt, daß er mit dem Verhalten der Fraktion einverſtanden iſt. 
Die Partei iſt immer radikaler geworden. Das zeigt ihre Literatur 
und der Beſchluß, demnächſt ein radikales Parteiprogramm aufzu⸗ 
ſtellen. Allerdings ſeien bei den Debatten über das Sozia⸗ 
liſtenge ſetz früher die Reichstagsſitzungen intereſſanter 
geweſen. Wenn dies jetzt weniger der Fall ſei, ſo liege das einfach 
am Stoff. Nach dem Genoſſen Werner wäre es das Beſte, auf 
den Gendarmenmarkt zu gehen und die Revolution zu prokla⸗ 
miren. „Ich bin jedoch der en daß die Partei ſich nicht die 
Köpfe einrennen darf, ſondern genöthigt iſt, dem übermächtigen 
Gegner Zoll um Zoll, Schritt um Schritt abzuringen. Wer dieſe 
Kampfesweiſe verwirft, der möge zu Hauſe bleiben und ſich auf die 
Revolution vorbereiten. Selbſtverſtändlich muß in dieſer Beziehung 
einmal Klarheit geſchaffen werden. Ich werde dafür ſorgen, daß 
der nächſte Parteitag ſich mit der Frage befaßt. Wir 
müſſen es bewirken, daß diejenigen, die an der von dem Paxtei⸗ 
tage beſchloſſenen Taktikunabläſſig nörgeln und ſomit den 
Gegnern Waffen in die Hände ſpielen und den Anſchein erwecken, 
als ſei innerhalb der Partei eine Spaltung vorhanden, veranlaßt 
werden, eine eigene Paxtei zu gründen. (Stürmiſcher Bei⸗ 
fall und Widerſpruch.) Bebel wirft darauf Werner vor, daß er 
zwar mit dem Bruſtton der Ueberzeugung für die Feier 
des 1. Mai eingetreten, aber als Arbeitgeber ſeinen eigenen Leuten 
den 1. Mai nicht freigegeben habe. — Nachdem noch ein anderer 
Redner geſprochen, würde unter ſtürmiſchem Proteſt der Oppoſition 
der Schluß der Debatte beſchloſſen. In 14 einer perſönlichen 
Bemerkung bemerkte Werner, w er ſeinen Leuten wohl den 
1. Mai freigegeben habe. — Nach noch langen ſtürmiſchen Ge⸗ 
ſchäftsordnungsdebatten gelangte eine von Fiſcher beantragte Reſo⸗ 
lution zur Annahme, in der ſich die Verſammlung für die Noth⸗ 
wendigkeit der W des Brüſſeler Kongreſſes erklärte. — 
Nach vielfachem großen Tumult wurde ſchließlich Schriftſetzer 
Richard Fiſcher als Deleg ir ter gewählt. Da ſich der Tumult 
immer mehr ſteigerte, jo ſchloß der Vorſitzende, Stadtv. Zubeil, 
noch ehe die Tagesordnung vollſtändig erledigt war, gegen 1 Uhr 
Nachts die Verſammlung. — Die Verſammelten entfernten ſich in 
großer Erregung. 

Die von der Verſammlung angenommene Reſolution beauf⸗ 
tragt die Delegirten auf dem Brüſſeler Kongreß, die Feſtſetzung 
des Tages und die Art der Maifeier den einzelnen Nationen zu 
überlaſſen. Die von der Oppoſition eingebrachte Reſolution, welche 
das Eintreten für die Feier des 1. Mai verlangt, kam nach An⸗ 
nahme dieſer Reſolution nicht mehr zur Abſtimmung. Daſſelhe 
war der Fall hinſichtlich einer Reſolution, welche erklärt, daß die 
Verſammlung mit der Rede Vollmars nicht einverſtanden ſei. 

Man darf geſpannt darauf ſein, was Abg. v. Vollmar, 
der offenbar zu den bedeutendſten Führern der Partei gehört, zu 
dieſem öffentlichen Tadel Bebels im Namen der Fraktion jagen 
wird. Bebel kündigte alsdann noch an, daß diejenigen, welche an 
der Taltik des Parteivorſtandes nörgeln, demnächſt aus der Partei 
förmlich ausgeſchloſſen werden ſollen mit dem Anheimgeben, eine 
eigene Partei zu gründen. Solches iſt ja in der heutigen Staats⸗ 
und Geſellſchaftsordnung für die Oppoſition innerhalb einer Partei 
auch möglich. Wie aber ſoll es werden, wenn erſt der ſozial⸗ 
demokratiſche . hergeſtellt iſt? Wer dann dem allein 
herrſchenden arteivorſtande nicht gehorcht, dem bleiht nichts 
übrig, als auszuwandern in ſolche Staaten, in denen die ſozial⸗ 
demokratiſche Tyrannenwirthſchaft noch nicht eingeführt worden iſt. 

merhaven, 4. Juli. Die Polizei verhaftete ſieben 

Heizer von dem heute von Newyork hier angekommenen Schnell- 

dampfer „Werra“, welche unterwegs ge meutert hatten und ſchon 
auf dem Schiffe gefeifelt werden mußten. 

adersleben, 5. Juli. Im benachbarten Toftlund ſiegten, 

wie dem „Berl. Tagebl.“ von hier gemeldet wird, bei den Ge⸗ 

„ zum erſten Male ſämmtliche deutſche Kandi⸗ 


7 Aus dem Gerichts ſaal. 
* Berlin, 4. Juli. Ein Majeſtätsbeleidigungsprozeß 
wurde heute vor der zweiten Strafkammer des bieſigen Land⸗ 
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gerichts I. mit Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelt Die An⸗ 
klage richtete ſich gegen den Schriftſteller Dr. Erwin Bauer als 
den Herausgeber der Zeitſchrift Das 20. Jahrhundert“ und gegen 
den Verleger dieſer Zeitſchrift. Der Verleger wurde freigeſprochen, 
der Herausgeber zu zwei Monaten Feſtungshaft. verurtheilt. 
Der Artikel handelt von „inneren Tohuwabohu“, beſpricht die 
Fälle der Entlaſſung des Grafen Walderſee, von Bismarck, 
Liebenau, Scholz, Stoeder, und ſtellt allerlei Vergleiche an 
mit Beliſar und Juſtinian. Die Vertheidigung führte Rechts⸗ 
anwalt Dr. Harmening. Der Angeklagte Dr. Bauer machte 
noch darauf aufmerkſam, daß das „20 Jahrhundert“ eine durch⸗ 
aus königstreue Tendenz verfolge, und wenn er von dieſem 
königstreuen Standpunkte auch an manchen Regierungsakten eine 
abfällige Kritik üben müſſe, ſo fehle ihm doch jede beleldigenge 
Abſicht. Die Freiſprechung des Verlegers erfolgte, weil eine ver⸗ 
antwortliche Mitwirkung deſſelben an der Herſtellung der Artikel 
nicht nachgewieſen wurde. Was den Angeklagten 


1 Dr. Bauer be⸗ 
trifft, ſo hat der Gerichtshof denſelben für ſchuldig befunden. 
Der Gerichtshof ſtellte ſich dabei auf den Standpunkt, daß die 
politiſche Parteiſtellung des Angeklagten dabei ganz gleichgiltig jein 
könne, abgeſehen davon, daß die Bezeichnung „könſgstreu“ 
von jo vielen in Anſpruch genommen werde, daß man fie 
nicht als einen feſtſtehenden Begriff betrachten könne. Es 
könne auch nicht ins Gewicht fallen, daß der Kaiſer für ſeine 
Handlungen unverantwortlich ſei und die Miniſter die Verant⸗ 
wortlichkeit für ſeine Handlungen tragen. Hier handele es 3. 
um einen Akt, für den nicht die Miniſter, ſondern der Kaiſer jeldit 
die Verantwortung trage, und wenn der Angeklagte den Akt der 
Entlaſſung des Grafen Walderſee mit ruſſiſchem Despotismus in 
Vergleich ſtellte, jo ſei damit ein Despot gemeint, der feine Hand⸗ 
lungen nicht nach dem Wohle des Staates regele, ſondern ſich von 
Willkür und Laune leiten laſſe. Dies ſei ehrenkränkend. 


Vermiſchtes. "1 
Ueber das Eiſenbahnunglück bei Eggolsheim liegen 
noch folgende weitere Nachrichten vor: Eine Stunde nach 
dem Unfall waren 6 Aerzte aus Forchheim und Umgegend zur 
Stelle. Sie wurden durch die ſtehen gebliebene Lokomotive ge⸗ 
holt. Von Forchheim wurde Bamberg avertirt, von wo ſofort 
eine Sanitätskolonne kam. Um 11 Uhr waren die Verwundeten 
in Bamberg, um 2 Uhr alle regelrecht verbunden, beziehungsweiſe 
Gypsverbände angelegt. Drei Verwundete wurden auf ihren 
Wunſch nach Erlangen verbracht. Von den Wagen find durchweg 
nur die Eckcoupés weggeriſſen. Von einem fehlt ein Stück 
des Daches. Ein in ein dichtbeſetztes Coupé ſich hineinſtoßender 
Holzſparren wurde durch die Eiſenſtränge des Reiſegepäcknetzes 
aufgehallen. Die Wagen ſind nicht aufeinander gefahren, ſondern 
haben ſich alle, theils rechts, theils links abdrängend, an Endcoupss 
geſchnitten. Umgefallen iſt nur ein Wagen, die andern hängen, 
ſeitwärts aus dem Geleiſe gedrängt, mehr oder minder ſchief, das 
Ganze eine Kurvenlinie bildend. Der umgefallene Wagen ſiel 
hart außerhalb des Bahnhofs über die vier Fuß hohe Böſchung, 
überſchlug ſich zweimal und verlor dabei die Räder: von den 
anfallen wurde merkwürdigerweiſe Niemand nennenswerth verletzt. 
er ſich ſeitwärts neigende Betriebswagen zerriß die Telegraphen⸗ 
leitung. Die entgleiſten Wagen ſind vier bayeriſche, darunter ein 
neuer, die übrigen vier preußische. Im Zuge waren viele Fami⸗ 
lien mit Kindern. Einige Forchheimer Damen brachten nach 
Forchheim den dort Ankommenden Speiſen und Wein. Die 
Paſſagiere konnten aber erſt nach längerer Zeit etwas genießen, 
ſo aufgeregt waren ſie. Die drei Extrazüge waren mit je einer 
Station Zwiſchenpauſe hintereinander gefahren, wobei der ſpätere 
erſt abgelaſſen wurde, wenn dex vorausgehende die nächſte Station 
paſſirt hatte. So kam es, daß der dritte nicht auf den zweiten 
Zug ſtieß. Der dritte Zug hielt in Hirſchaid. Der Schrecken 
unter dieſen Paſſagieren war ſehr groß, da manche auch Bekannte 
im zweiten Zuge hatten und fie nicht zux Unfallſtelle 
kommen konnten. Der dritte Su wurde dann über Würzburg ge⸗ 
leitet. Der Unfall ereignete ſich im Bahnhof ſelbſt und erſt nach 
der Entgleiſung ſchoben ſich die Waggons noch eine Zuglänge vor⸗ 
wärts. Die erſten Wagen (die bayeriſchen) hatten Weſtinghouſe⸗, 
die anderen Karpenter⸗Bremſe. Durch den Unfall iſt eine große 
Betriebsſtörung auf der Route und weiter hinaus auf die Grenz⸗ 
linie verurſacht. Die Unfallitelle ſah ſchauerlich aus. Während 
amtlich über die Urſache des Unglücks nichts zu erfahren iſt, gehen 
die Paſſagiere einmüthig dem Geleiſebau, an dem gear eitet 
wurde, die Schuld, und ſprechen ſich ſehr abfällig darüber aus. 
Bei dem Zugunfall wurden die Schienen des in Arbeit befindlichen 
Geleiſes zerſplittert und weggeſprengt. 2 


Witterungsbericht 2 
für die Woche vom 6. Juli bis 11. Juli. Be - 
(Nachdruck verboten.) 

(O.⸗K.) Zugleich mit der Zeit der „Jobannisfluth“ ging am 
3. Juli auch der zweite Mondumlauf des „Volljahres a n 
die letzten beiden Mondumläufe, der Juli⸗ und der Auguſt⸗Mond, 
werden vorausſichtlich für Deutſchland eine zum Einernten aller 
Getreidearten und der Hülſenfrüchte recht geeignete Witterung 
bringen. Nach einer alten Bauernregel ſoll der Loostag „Pe er 
und Paul“, der 29. Juni, dem Roggen die Wurzel brechen, auf 
daß derſelbe ſodann ſchneller zur Ernte reife. Schien es nun zwar 
vorher, als müßte auch die Getreideernte durch die diesjährigen 
Witterungsverhältniſſe erheblich verzögert werden, jo hat das 
Wetter doch jetzt ſich ganz anders geſta tet. Die beiden atmo⸗ 
ſphäriſchen Hochfluthen des Juli. die des Neumondes vom 6. und 
die des Vollmondes vom 21. tragen nach Falbſcher Berechnung 
die Ordnungszahlen 25 und 10. Dieſe Ziffern beſagen, daß die 
Neumondshochfluth des Juli die ſchwächſte unter allen diesjährigen 
Hochfluthen fein ſoll, und daß die ihr folgende Vollmondshochfluth 
an der Beſtändigkeit des guten Erntewetters nur wenig ändern 
dürfte. Aehnlich verhält es ſich aber auch mit den beiden durch 
die Ordnungszahlen 23 und 5 charakteriſirten Hochfluthen des 
Auguſt⸗Mondes. Bis zum Vollmondstermin am 19. Auguſt, einem 
kritiſchen Tige erſter Ordnung, it mithin für die Ernte vom 


2 


1 
; 


3 | 


Wetter wenig je Be binnen fünf und einer halben Woche, 
von Mitte Juli bis 19. Auguſt, vermag daher die Getreideernte 
recht woh! geborgen zu werden. — Beim Witterungsverlauf der 
ü gen Nenmondsperiode und der nächſten Mondviertelsperiode 
2 fte trotz der hohen Lufttemperatur doch wegen der 
Erdferne des Mondes am 10. und feines Aequatorſtandes 
am 13. Juli außer vom 6 zum 7. nur noch vom 10. zum 
bet un vom 14. zum 15. ernite Gewitterneigung ſich 
bekunden. 


8 Lokales. 

er} Poſen, den 6. Juli. 

I: ünfundzwanzigjähriges Amtsjubiläum. Herr 
W lein ittner feierte geſtern fein fünfundzwanzigjähriges 
Ar mtsjubiläum als Stromaufeher, ein Jubiläum, das, weil man 
u im Alter von 30 bis 32 Jahren Stromaufſeher werden kann, 
A ale 3 wird; bei der hieſigen Strombau⸗Inſpektion iſt es 


17 zum erſten Male begangen worden. Aus Anlaß dieſes Ehren⸗ 
8 eß der — und die Feldwebel des Landwehrvereines, 
dem der Jubilar als Kommandeur des zweiten Bataillons des 
Vereins YA e geſtern Morgen durch die Huſaren⸗ 
kapelle ein Ständchen bringen. Später erſchienen die Genannten 
ſelber und Herr Kahlert hielt in ihrem Namen eine Anſprache an 
d Ber und überreichte ihm einen Ehren⸗Säbel ſowie ein von 
17 Kahlert verfaßtes Feſtgedicht in Geſtalt einer Adreſſe in 
er nfaſſung und ſchöner graphiſcher eren Herr 
ner Baurath Koch gratulirte dem Jubilar im Namen der 
örde und theilte ihm mit, daß er anläßlich ſeiner treuen Dienſte 
& im Strombaumeiſter ernannt worden fei. Im Namen der Kol⸗ 
. des Jubilars überreichte demſelben Herr Stromaufjeher 
au aus Wronke einen koſtbaren ſilbernen Tafelaufſatz mit 
Widmung, und von den Buhnenarbeitern ſeines Aufſichtsbezirks 
; erbielt Herr Bittner ein ſilbernes Schreibzeug mit Glaseinſatz, ſo⸗ 
wie ein ſilbernes Tablet. Zu dem ſchönen Feſte liefen eine Menge 
7 ie che und telegraphiſche Glückwünſche von nah und fern ein. 
önlich gratulirten außer den bereits genannten Herren von den 
n des Jubilars noch die Herren Baggermeiſter Wagner⸗ 
fen, Stromaufſeher Reiche⸗Obornik und Kühn⸗Hohenſee, Waſſer⸗ 
uinſpektions⸗Sekretär Zeh ſowie viele Beamte der Königlichen 
Regierung, der Provinzal⸗ und ſtädtiſchen Verwaltung. 
b. Diſtrikts⸗Kommiſſarius Roll iſt vom 5. Juli ab auf 
8 Boden beurlaubt. Diſtriktsamts⸗Anwärter Czwalina wird ihn 
b. Das Begräbniß des bei der letzten großen Feuerwehr⸗ 
obe verunglückten und nun ſeinen Leiden erlegenen Feuerwehr⸗ 
annes Rena Landeck hat geſtern auf dem Paulikirchhofe ſtatt⸗ 
funden. Dem Zuge vorauf ſchritt außer einem Muſikkorps die 
dtiiche Feuerwehr und der Rettungsverein mit feinen Emblemen, 
rauf der e Sarg folgte, den auf dem Kirchhofe 
Bü uerwehrleute aufhoben und an die Gruft trugen. Dem Kondukt 
8 10 gten Namens der ſtädtiſchen Behörden der Erſte Bürgermeiſter, 
Stadtbaurath und Branddirektor ſowie verſchiedene Stadtver⸗ 
ahlreiches Publikum anſchloß. Die 


ordnete denen ſich ein ſehr 
ergreifende Trauerrede hielt Paſtor Springborn. 
Sommer⸗Ausflug. Am Sonnabend Nachmittag um 3 
u hr machten die Arbeiter der Haupt⸗Eiſenbahn⸗Werkſtatt einen 
0 ommerausflug nach dem Feldſchloßgarten, wohin fie mit Muſik 
auszogen. 


* Eine Alarmirung der Feuerwehr vergangenen Sonn⸗ 


di ch verurſacht, daß daſelbſt in dem im Parterre befindlichen Ge⸗ 
45 häft Mottenpulver 1 worden war, der Laden darauf ge⸗ 
ſchloſſen wurde, und der Rauch aus den Thür⸗ und Fenſterritzen 
drang, ſodaß das dort paſſirende Publikum glaubte, im verſchloſſe⸗ 
ven Bee fei ein Brand ausgebrochen. 
b. Ueberſchwemmt. In Folge des ſtarken Regens am 
S onnabend Vormittag wurden in einem Haufe der Berliner 
Straße die Keller überſchwemmt. 
. Aus dem Polizeibericht von Sonnabend und Sonntag. 
2 Berbaftet; 6 Bettler, 2 Landſtreicher, ein Obdachloſer. Zuges 
82 Kanarienbögel. Gefunden: zwei Schirme, eine 
ee ein Portemonnaie mit 33 Mark Inhalt. 


Angekommene Fremde. 
Boien, 6. Juli. 


Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Rittergutsbeſitzer J 
55 Aber und Frau aus Dobska und Hepner aus Kopanin, Guts⸗ 
beſitzer Vollandtaus Trzebin, Aſſec.⸗Inſpektor Metze aus Magde⸗ 
burg, Landwirth Wiſcher 1 Kochan, Schulrath Dr. Hippauf aus 
Oſtrowo, Hauptmann a. v. Rodbertus aus Magdeburg, Ober⸗ 
maner Fenſel aus Dſtrowo Stadtſekretär Priebe aus Grätz, 
Kaufleute Joachimsthal aus Stettin, Levinger aus Koblenz, 
m aus Altenburg, Lewin, Saemann und Kempinski aus Leipzig, 
arſchagen aus Amſterdam, Gericke, Gimsberg und Köhler aus 
jerlin, Hardt aus Köln, Stein aus Kaſſel, Zimmt aus Breslau. 
Mylius Hotel de Dresde (Kritz Rremerj. Die Wierer eue 
on v. Seydlitz aus Szrodka, Eik und Frau aus Steinwehr, 
Brivatiören Frau Eikmann aus Wallwitz in Sachſen und Frau 
ſohn und Tochter aus Amerika, die Portepeefähnrichs Lange 
Poaftor aus Neiſſe, Paſtor Herzberg und Frau aus England, 
lehrer Schrader aus Halle a. Glasmaler Weigelt aus 
eslau, die Base Rudolf aus Stettin, Frey aus Breslau, 
muel aus Aachen, Kleimann aus Wien, Lohmann aus Ems, 
mann aus Bonn a. R., Gumann aus Dresden, Malmann aus 
in und 8 aus Ratibor. 
lin (W. Kamiefiski.) Die een Ne v. Ma⸗ 
fi aus Kobylec und v. Glabocki aus Czexleino, die Profeſſoren 
Szenic aus Glatz, Rutkowski aus f ee und Dr. Holſt 
Inſterburg, Buchhändler Michakowski aus Pelplin, Oberamt⸗ 
Niks aus Guben, Propſt Görecki aus Rosko, Rendant Za⸗ 
ki aus Choryn, Brennereiverwalter Pietraczewsti und Tochter 
Slupy, Frau Matuſzewska aus Sprottau, die Kaufleute 
belski aus Danzig, Kalthoff aus Haſpe, a rend aus Ja⸗ 
chin, Dutkiewiez aus Schrimm, Bulmeyer und Pohl aus Kempen, 
owski und Frau aus Warſchau, die ba Ya Michalski 
Jaſiecki aus Polen, Mikorski ‚a Miroſzka, Dyniewicz aus 
cztow, Weiß aus Nowa, William und Frau aus Mieleſzyn, 
Oigewsti aus Laskowo, Kaufmann 1 aus Poſen. 
H Concordia am of — P. Röhr. Die Kaufleute! 1 
aus Breslau, Langner aus Schrimm, Lan ner A Brieg, Nuß⸗ 
m aus Berlin, Wels aus Witti inau, tepper aus Radsburg, 
merlawsky aus Inowrazlaw, Wehr aus Breslau, Mehmſohn 
ubring aus Wreſchen, Wadynski aus Oſtrowo, Körber aus 
a, Apotheker Feu aus Rogaſen, Lehrer Doerk aus Dorek, 
Privatiéren rau Lewandowska aus Nowa wies und Frau 
ybowska aus Strzalkowo, Techniker Bobrowski aus Breslau 
1 Perkowski aus Angerbu ug. 
Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute 9 8 aus 
gdeburg, Dreßler aus Liegnitz, Hurſetorn aus Deutſch⸗Krone, 
ogen aus Breslan, . aus D Hillel aus Berlin, 
teuftätter aus Frankfurt O. und Bohrmann aus Dresden, 
aurer⸗ e eee Sins aus Gollub Briefen, Rechnungs⸗ 
rath Holzhauer aus Schneidemühl, Verſicherungs⸗Inſpektor Junius 
aus Aachen, Oberinſpektor Lieutenant a. D. Brabänderaus Friedenau,! 
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abend, Abends 8 Uhr, nach dem Alten Markt Nr. 68 wurde da⸗ 5 


. Muck aus Königsberg in ben Ingenieur 
Matthis aus Berlin und Rentier Staudy aus T 

Stern’s Hotel de 1” pe. Die Kaufleute Zeidler aus Filehne, 
Garbe aus Hamburg, Schattenberg aus Berlin, Cohn aus Samter, 
Kronheim aus Sambötſchin, Herbesthal aus Verviers und Hunzinger 
aus Barmen Gymuaſtallebrer Bae tz aus Rawitſch, Verſi Er 8⸗ 

uſpektor Zimmerm — 5 aus Berlin, Gen N Pa 8 
mee, Oberinfpe Krüger aus Stargard in 1 5 7 In⸗ 
den ieur in er aus Dortmund, Gutsbeſitzer Friedenthal aus 
Alpen de, T nifer Bauernfeld aus 1 Gutsbeſitzer Wendt 
aus Sbwedez und Hotelbeſitzer Meyer aus Berlin. 
rg Mäller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kauf⸗ 
leute Singer aus Breslau, Klimpel aus Grätz und Zurkiewicz aus 
Thorn, Inſpektor Hoppenheit aus Morgenroth, Zigarrenfabrikant 
Krug aus Ebel, ehrer Böhm aus Grätz. 
eodor Jahns Hotel garni. Die Roufente d Behrendt, 
Kräutlein, Lublin und Baruch aus Berlin, Pawel aus Greiz, G 
Rimbach aus Leipzig, Maßmann aus Eſchwege, die Schauſpiele⸗ 
rinnen Wunſch und Damaſt aus Hannover und Verſicherungs⸗ 
Inſpektor Nitze aus Berlin. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Hepner aus Danzig, Lauenſtein und Hahn aus 
Breslau, Swigtkowski aus Janowitz und Stankiewicz aus Poſen, 
Ingenieur Wyſocki aus Inowrazlaw, Reſtaurateur Rakowski aus 
Gnefen, Telephoniſtin Arndt aus Breslau, Beſitzer Opielinski aus 
Nowe bei Wongrowitz, Landſchaftsſekretär Winkler aus Bromberg. 


Vom Wochenmarkt. 


8. Poſen, 6. Juli. 
Bernhardinerplatz: Der Ztr. —— 9,50 —10,00 M., 
Pac 12 M., Gerſte 7—7,75 M., Hafer bis 9 M. Blaue Lupine 
3,50 M. Erbſen 7.507,75 5 M. Der Ztr. Heu bis 2,00 M. 
er Bund Stroh 35—45 Pf. — Neuer Markt: Die Tonne 
füge Kirſchen 1,15—2 M. — Alter Markt: Der Ztr. alte ge⸗ 
wöhnliche Kartoffeln 2,50 ag — * beſſere Beraten bis 5 
Der Ztr. neue Kartoffeln 6, 7 ( dieſer Preis erregte 
beim Publikum großen Unwillen) 1 ar junge Tauben 65—68 
Pf., 1 * alte Flugtauben 1,101.25 M., 1 Paar junge Hühner 
80— 1.75 M., 1 Paar alte Hühner ah 3.25 M., 1 Paar junge 
Enten bi: 2,75.M., 1 Paar alte Enten bis 3,75 M., 1 junge Gans 
bis 3,75 M. Die Mandel Eier 60-65 Pf. Das En Butter 0,90 
bis 1,00 M. 7 5 Pfd. Stachelbeeren 10—15 Pf., 1 Pfd. Kirſchen 
10—20 Pf., 1 Pfd. große Gartenerdbeeren 5560 Pf., der Liter 
Walberbheeren 25 — 5 f., 1 Aprikoſe 20 Pf., 1 Liter Blaubeeren 
15-20 Pf., 2 Pfd. S oten 15 Pf., 1 Gurke 15-35 Pf., 2—3 
Bund Oberrüben 10 Pf., 1 Kopf Blumenkohl 15—35 Pf. 2—3 
Bund Möhren 10 Pf., 1 Bund ſchwarzer Rettig 5 Pf., 
175 Rettig 10 Pf., 2-8 Bund Waſſerruͤben 10 Pf. 1 Bund 
Kohl 5 Pf. — Viehmarkt: Zum Verkauf waren 87 Fettſchweine 
3 Der Ztr. lebend Gewicht 34—38 M. Kälber 18 Stück, 
das Pfd. ws bis 30 Pf., Hammel 45 Stück, das Pfd. lebend 
Gewicht bis 28 Pf. — Sapiehaplatz: 1 Paar junge Hühner 
0,801.80 M., 1 Paar ale Shbner bis 3 M., 1 13 75 alte ſchwere 
Hühner 3,50 M., 1 Paar junge Enten 1.503,25 M., 1 Paar 
alte Enten bis 3,75 M., 1 junge Gans 250—3,75 M., 1 Krickente 
8 . 1 wilde Ente 1,75 Pf. 1 Schock Blumenkohlpflanzen 50 
1 Schock Weid raren — Pf. 1 Kopf Blumenkohl 15 bis 
5 Pf., 1 Gurke 15—35 Pf., 2—3 Bund Oberrüben 10 Pf., 2—3 
. Möhren 10 Pf., 1 Pfd. 9 10 Pf., 2 Pfd. 15 Pf., 
—3 Bund grüne Zwiebeln 10 Bund ſchwarze Rettige 15 
f., 2—3 Bund weißen Rettig 15 Br 3½% Pfd. alte Kartoffeln 
20 Pf. 1 Pfd. neue Kartoffeln 10 Pf. 1 Pfd. Spargel 60 Pf. 
Pfd. große 8 55—60 81. 1 Liter erdbeeren 
30—40 Pf., 1 Liter Blaubeeren 15—20 Pf., 1 Metze kleine Pilze 
15—20 Pf. — Wronkerplatz: 1 Pfd. große lebende Hechte 
80 Pf., 1 Pfd. Schleie 45—55 Pf., 1 Pfd. Karauſchen 50 —55 Pf., 
Bleie 35—45 Pf., 1 Pfd. Welſe 50 Pf., 5 * Weißfiſche 25—30 
2 5 Mandel Krebſe 0,60—1,20 M. D 5 Pfd. . 
60 Pf., Rindfleiſch 45—60 Pf., Hammelflelſch 55-60 Pf., 
Kalbfleisch 60—65 Pf. Schmalz 657580 Pf. Geräucherten 
Speck 70-80 Pf. 


D 


Marktberichte. 


Bromberg, 4. Juli. Amtlicher Bericht der gg 
kammer.) ‚Weizen 215—228 Mk. 1 185-195 M 
Hafer nach Qual. 160 —170 Mk — Ge rſte 150—160 Mk. — Hoch⸗ 
* 170175 Mk., Futtererbſen 155—165 t Wicken 120 —130 
Mt. — Spiritus 50er Konſum 68,00 Mark., 70er Konſum 48,00 


Mark. 
Telegraphiſche Nachrichten. 


g 6. Juli. Bei der bee 
wurden von 34 Kandidaten 27, darunter Bürgermeiſter Back, 
der mit großer Mehrheit ohne Gegenkandidaten wiedergewählt 
iſt, außerdem 7 neue im dritten altdeutſchen Bezirk und 5 Alt⸗ 
deutſche gewählt. Die Sozialdemokraten gaben in allen Be⸗ 
zirken der Innerſtadt etwa 1000 Stimmen ab. 

Bremen, 6. Juli. Auf dem auf dem Geeſtemünder I 
Hafen liegenden deutſchen Dampfer „Nord“ brach geſtern Nach⸗ 
mittag ein Feuer aus, welches die Kajüten, die Mannſchafts⸗ 
räume und den Kohlenbunker zerſtörte. Der Schaden iſt be⸗ 
deutend. Die Maſchinen und die aus Holz beſtehende Ladung 
iſt unbeſchädigt. Der Brand wurde am Abend gelöfcht. 


München, 6. Juli. Eine amtliche Mittheilung des General⸗ 
Direktors der bayeriſchen Staatsbahnen beſagt, daß betreffs 
der Eggolsheimer Entgleiſung die Urſache noch nicht genau 
konſtatirbar ſei. Die Entgleiſung hänge mit der am 2. Juli 
vorgenommenen Verſchiebung des Stations hauptgeleiſes zuſammen 


und mit den heftigen Regengüſſen ſowie dem Umſtande, daß! 


trotz gegebener Signale zum Langſamfahren die Geſchwindigkeit 
des Extrazuges nicht gehörig gemäbigt worden ſei. Die Vor⸗ 
ſpannmaſchine blieb auf dem Geleiſe. Entgleiſt ſind 2 Ge⸗ d 
päckwagen und 13 Perſonenwagen, die ſämmtlich erheblich be⸗ 
ſchädigt wurden. Todt iſt Frau Dupont⸗Berlin, verwundet d 
drei Männer, zehn Frauen und zwei Knaben, meiſt nicht ge⸗ 
fährlich. Der Streckenbetrieb ift ſeit geſtern frei. 

Bamberg, 6. Juli. Alle vierzehn im Krankenhauſe |? 
und im Erlangerhof untergebrachten ag Verletzten 
ſind außer Le bensgejabn, eine Dame iſt abgereiſt. 

Olten, 6. Juli. Der Unglücksfall auf der Aare erfolgte 
bei Wangen durch Anſchlagen des Pontons gegen eine Brücke. 
Das Fahrzeug enthielt etwa 40 Perſonen, wovon zwei Drittel 
ſchwimmend ſich retteten; vermißt werden elf, nach anderen An⸗ 
gaben vierzehn Perſonen. 


2—3 Bund Bohnen 


Börje zu Poſen. 


Poſen, 6. Juli. [Amtlicher Bö — t. 
eie r it Senuitnmnspreiß | 


1 “ne, e e Be : ſchön 
1 9 ko ohne Faß (50er) 65,—, (70x) 45,—, 
Jul — (ben). 55 Auguft (50er) 65,10, (70er) 45,10. 
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Die Nartttemmiſton. 

Amtlicher Marktbericht 
der er} in — Stadt Pofen 
vom 


Roggen 


er 100 


t Pr 
Gerſte ter Re 


amm 
Hafer ee * 118 | 60 
Andere Artikel. 
Moch U) Del Ind chft. Mitd 
W Best kat hoc 
Stroh Bau 1204 Ie 
Richt⸗ 31 5 —1 4 4.50 Spes 2 
Srumm-. I cl 2 1110| 1% 
eu 5 4-1 4508 12 134 1120| 1025 
bien (SI) —-— - — - Pammelfl.] A 120 1 10 115 
Linſen — - — ——| fkpeck 1 60 1 50 155 
32 — — — Butter 2 20 1/80] 2 
Kartoffeln 11 8 9 50 Rind. Nieren⸗ 

Rindfl. v. d. talg 14180190 
Keule p. 1kg1 1120| 1 10 1 15 Eier pr. Schck 2140| 2 301 2135 
Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 6. Juli. (Telenr, ee a eh Polen.) . A 
Weizen feit 22; 
Ian uli ee. — 229 50 [70er lei 5 Faß 46 40 46 60 
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Nogg Bin! 
Kündigung in Spiritus (70er) 200 000 Ltr., (50er) — 
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Fer, 1% on And 18 30 18 40 Deus 
Seer e abr B. A — — Diskont Konmanp 175 75 
Sand 152 50 155 — Königs- u. Jun 50111 
war; 255 501256 — 180 mer But 1103 50103 
al. 2 Maſchinen —— — — 
Inowrzl. Steinſalz 32 — 32 — B. . ausw H. 73 — 70 75 
Nachbörle: ee 126 50, Kredit 160 10, Diskonto⸗ 
Rommandit 175 60 


Stettin, 6. Juli. 


85 
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(Zelegr. Agentur B. Heimann, Boten), 


Weizen unverändert 8 behauptet 
5 li 226 50 225 — Rene: 46 40 47 — 
ept⸗Olt. 46 20 
Roggen unverändert 
9 8 f 208 


do. Ju — 
ept.⸗Okt. 190 501191 
Müb öl unverändert 
25 uli 59 — 59 — 
eptbr.⸗Oktbr 4 — 59 
Petroleum“ loco verſteuert Ufance 14 pCt. 
Die 


ährend — Druckes dieſes ee eintreffenden e 
werden im rgenblatte wied 


Poſen, am 5. Juli Mittags 1.82 Meter. 
2 =. m. * Morgens 1,84 


„ „ 6. » Mittags 186 - 


— eee 


do. Feen 10 65 10 65 


Deud und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 
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